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Die Expedition 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 
Ein konſervativer Tandwirth über 
die landwirthſchaftlichen Zuſtände 
Oſtpreußens. 


Aus den Klagen der Agrarier über die 


Nothlage der Landwirthſchaft muß man den 
Eindruck gewinnen, daß die deutſchen Landwirthe 
vor zwanzig und dreißig Jahren in behaglichſter 
Situation gelebt haben, bis ſie durch die 
„liberale“ Geſetzgebung und die „mancheſter⸗ 
liche“ Wirthſchaftspolitik ſo ſehr in ihren Ver⸗ 
hältniſſen zurückgebracht worden ſind, daß ſie 


ohne Hilfe des Reiches und Unterſtützungen 


aller Art aus öffentlichen Mitteln gar nicht 
mehr beſtehen können. Vornehmlich die oſt⸗ 
preußiſchen Agrarier, die Herren von Mirbach, 
Graf Kanitz u. ſ. w., entwerfen die beweg⸗ 


ER lichſten Schilderungen von dem kläglichen Zu⸗ 


„ in welchem ſich die Landwirthe befinden. 
i „Kreuz = Zeitung“, 


Miene des Eingeweihten für die allernächſte 
Zukunft einen allgemeinen landwirthſchaftlichen. 
Krach. Dann ereignet es ſich freilich, daß, 
während auf der erſten Seite des Hauptblattes 
gegen das herzloſe Mancheſterthum, welches den 
agrariſchen Forderungeen Widerſtand leiſtet, 
gedonnert wird, an irgend einer verſteckten 
Stelle der Beilage die Zuſchrift eines Partei⸗ 
genoſſen ſich befindet, welcher ſich noch einen 
unbefangenen Blick bewahrt hat und ſeine Be⸗ 
achtungen kundzugeben ſich nicht ſcheut. So 
iſt vor wenigen Tagen in der „Kreuz⸗Ztg.“ ein 
Artikel „Die Provinz Oſtpreußen“ erſchienen, 
welcher auf allgemeine Beachtung Anſpruch er⸗ 
heben darf, weil er die landwirthſchaftlichen 
Zuſtände Oſtpreußens in einem ganz anderen 
Lichte erſcheinen läßt, als die Herren von 


Feuilleton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Ernſt von Waldow. 
76.) Fortſetzung.) 
5 — 1 erſtaunt und be⸗ 
er un i öhnli 
euer Sum ſprach mit ungewöhnlich 
„Wollen Sie ſich nicht zu 5 
krankten Braut —— 

Malvina erwartet Sie gewiß ſehnſüchtig, und 

Ihr Anblick übt vielleicht eine günftige Wirkung 

auf die Leidende.“ 

„Meine Braut — Malvina Walterskirchen!“ 
verſetze Harald, ſeine Arme ſinken laſſend und 
alentine freigebend. „Sie irren, theure 
ante, hier ſteht meine Braut; wir ſind bereits 
vor einigen Tagen einig geworden, und wollte 
ich noch heute um die Hand Valentinens bei 
nen werben und um Ihren mütterlichen 

Segen bitten. Jetzt iſt dazu freilich der un⸗ 

günſtigſte Moment — aber,“ fügte er finſter 

binzu, „wir find nicht Herr unſeres Schickſals 
und einer unſichtbaren Macht unterthan, die 
in unſere höchſte Freude vergällt und 

ermuth in den Becher derſelben träufelt, noch 
ehe er an die Lippen geſetzt wird.“ 

8 „Diesmal war es Arſenik, Herr Baron 
auhenſtein,“ ſprach Richard Trenkenhoffs 
timme ſchneidend dazwiſchen. 

Harald wandte ſich ſchnell um und maß 


gen finden ausgiebigſte Unterſtützung 
Sr ja, dieſes Blatt 
prophezeit ſogar von Zeit zu Zeit mit der 


Freitag, den 29. Juli 


50 Pf. 
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Mirbach und Graf von Kanitz. Der Verfaſſer 
des Artikels iſt früher in Oſtpreußen anſäſſig 
geweſen, dann nach der Mark verzogen und 
hat erſt nach dreißig Jahren Gelegenheit ge⸗ 
funden, ſeine alte Heimath wiederzuſehen und 
nach verſchiedenen Richtungen zu durchſtreifen. 
Dieſer alte Landwirth findet keine Spur von 
Nothlage bei ſeinen Standesgenoſſen, ſeinem, 
wie er ſelbſt ſagt, erſtaunten Auge zeigt ſich 
nur erfreuliche Beſſerung. 
welche durch perſönliche Intereſſen nicht be⸗ 


einflußt iſt, ſteht in einem jo ſchroffen Gegen⸗ 


ſatze zu derjenigen der Agrarier, daß wir uns 
nicht verſagen können, einige Sätze daraus 
wiederzugeben. 

„Während damals (vor dreißig Jahren) eine 
einzige Schienenlinie, die Oſtbahn, die Provinz 
durchſchnitt, wird ſie jetzt nach allen Richtungen 
von Bahnen durchzogen, an welche ſich dann 
ein ſehr ausgedehntes Netz von Chauſſeen knüpft. 
Wie waren dieſe doch früher ſo ſelten und welche 
Unkoſten hatte der Landmann beim Transport 
ſeiner Erzeugniſſe nach den Märkten, beziehungs⸗ 
weiſe beim Bezuge ſeiner Bedürfniſſe von dort! 
Die Dörfer ſind ſtattlicher geworden, die arm⸗ 
ſeligen Hütten aus Lehmſtacken mit moſigem 
Strohdache faſt gänzlich geſchwunden, und der 
Wohlſtand blickt aus den hellen Fenſtern der 
reinlichen Bauern⸗ und Arbeiterhäuſer heraus. 
Wohl klagt man auch hier, und mit vollem 
Rechte, über die ſchlechter und ſchlechter werdenden 
Preiſe, iſt aber vielfach im Stande geweſen, 


dieſen Nachtheil durch Steigerung der Erträge 


zu beſeitigen. Vor allem hat hier Drainage 
und Mergeln ſich wirkſam erwieſen ... Ein 
Beſitzer, welcher ſeit einer Reihe von Jahren 
drainirt und im nächſten mit ſämmtlichen Feldern 
fertig zu werden hofft, ſagte, daß ihm, genau 
gerechnet, die Drainage gar nichts koſte. Er 
zahle allerdings ſechs pCt. jährlich (an eine 
Drainage⸗Genoſſenſchaft für Zinſen und Amorti⸗ 
ſation), habe aber reichlich einen Ackerzuwachs 
von ſechs pCt. durch das Eingehen der meiſten 
Gräben, weitere Erſparniß durch Fortfall der 
Räumungskoſten. Das Getreide ſteht auf drai⸗ 
nirten Feldern unverhältnißmäßig viel beſſer, 
und man wird nicht fehlgreifen, wenn man für 
den Morgen ein paar Scheffel Mehrertrag 
rechnet. Aehnlich verhält es ſich mit dem 
Mergeln. Faſt überall in ganz Oſtpreußen 
finden ſich ausgedehnte Läger von ſchönem 
Lehmmergel und Sandmergel; vielfach iſt es 
möglich, die Felder mit der Handkarre oder der 


den kühnen Sprecher mit einem ſtolzen Blicke, 
dann ſagte er ernſt: 

„Sie ſind mein Gaſt, Herr von Trenkenhoff, 
und zugleich ein Arzt, der vielleicht meiner un⸗ 
glücklichen Verwandten noch Hilfe zu bringen 
vermag; daran will ich denken, wenn Ihr Be⸗ 
nehmen hier anſtößig erſcheint. Ich bitte Sie 
jedoch, nicht allzuſehr auf meine Langmuth hier 
zu rechnen.“ 

Der junge Doktor verbeugte ſich leicht, 


zuckte die Achſeln, und ſeine Stimme klang 


ſpöttiſch, als er erwiderte: 

„Herr Baron, ſolche furchtbaren Ereigniſſe, 
wie hier geſchehen, werfen die geſellſchaftlichen 
Formen — was man ſo Konvenienz nennt, 
total über den Haufen. Sonſt würde ich mir 
durchaus nicht erlaubt haben, in Ihre Privat⸗ 
geheimniffe — Herzensſachen ꝛc. ꝛc. — mich 
zu mengen; jetzt gebietet es ſogar meine Pflicht, 
daß ich ſcheinbar indiskrete Fragen ſtelle.“ 

„Ihre Pflicht?“ unterbrach Harald. 

„Jawohl. Gräfin Clemenze Reden hat 
mich mit ihrem Vertrauen beehrt und gebeten, 
die nöthigen Schritte in ihrem Namen zu thun.“ 

„Das will ſagen, Sie find der Arzt 


Malvina's, der Tochter der Frau Gräfin Reden,“ 


ſagte Harald leichthin. 

„Nein, das will ſagen,“ entgegnete Richard 
Trenkenhoff voll Hohn, „daß ich der Bevoll- 
mächtigte der Exzellenz Reden auch in einer 
Sache bin, die mit meiner ärztlichen Thätigkeit 
nur indirekt im Zuſammenhange ſteht. Sie 
vergeſſen, Herr Baron, daß Gräfin Walters⸗ 
kirchen nicht zufällig erkrankte, ſondern vergiftet 


Redaktion u. 
Brückenſtraße 10. 


Seine Schilderung, 
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Expedition: 


Der Er⸗ 
folg iſt ſtets ſicher und tritt ſofort ein; der 
leichteſte Sand wird kleefähig, der Sauerampfer 
verſchwindet und die Halmfrüchte zeigen einen 


einſpännigen Kippkarre zu bewältigen. 


kräftigen Wuchs. Gutsbeſitzer und Bauern 


wetteifern in Ausführung dieſer beiden Meliora⸗ 


tionen; es iſt daher eine Luſt, durch die Felder 
zu fahren.“ 

(Auf Grund eigener Beobachtungen können 
wir übrigens verſichern, daß ſich in Weſtpreußen 
und in Großherzogthum Poſen die Verhältniſſe 
im gleichen Maße verbeſſert haben; wo Schreiber 
dieſes in ſeiner Jugendzeit nur fliegenden Sand 
gekannt hat, da hat er vor einigen Tagen pracht⸗ 
volle Saaten gefunden, und dieſe Veränderung 
iſt einzig und allein den Meliorationen zuzu⸗ 
ſchreiben.) 

Auch mit der Entwickelung der Viehzucht 
iſt der alte Landwirth ſehr zufrieden, von den 
ſchönen Geſtalten der Pferde, die er geſehen, 
iſt er entzückt, das Rindvieh findet er weſentlich 
gebeſſert, „das Genoſſenſchaftsweſen“, ſagt er, 
„hat ſich auch hier ſegensreich erwieſen, indem 
gutes Zuchtvieh gemeinſchaftlich gekauft, Meiereien 
eingerichtet, die beſte Verwerthung der Butter 
beſorgt wurde. Die Butter hat bis in die 
jüngſte Zeit ihren hohen und lohnenden Preis 
beibehalten; erſt in dieſem Jahre iſt ſie in 
Folge des üppigen Gras⸗ und Kleewuchſes, 
ſowie der reichen Heuernte etwas billiger ge⸗ 
worden.“ Nachdem der Verfaſſer noch kurz die 
Fortſchritte ae dem Gebiete des landwirth⸗ 

ichen Maſchinenweſens beſprochen 
un den Ge enen BR gendermaßen 
zuſammen: „Es erſcheint der Fortſchritt der 
Provinz in landwirthſchaftlicher Hinſicht in 
auffallendem Maße; er iſt immens; die rüſtige 


Arbeit an der Verbeſſerung zeigt ſich auf jedem 


Hofe, und Oſtpreußen 
andern Provinz nach.“ 

Der Fortſchritt iſt möglich geweſen trotz 
der liberalen Geſetzgebung und mancheſterlichen 
Wirthſchaftspolitik, obwohl Getreidezölle während 
der einen Hälfte des von dem Beobachter des 
Fortſchrittes zur Beurtheilung herangezogenen 
Zeitraumes nicht erhoben worden ſind, die 
Goldwährung geſetzlich eingeführt worden iſt 
und Freizügigkeit und Gewerbefreiheit ſchon 
zwanzig Jahre hindurch beſtehen. Wenn unter 
der Herrſchaft der früheren Wirthſchaftspolitik 
ſo gewaltige Fortſchritte in einer von der Natur 
nicht am freigebigſten bedachten Provinz ge⸗ 
macht werden konnten, ſo wird dadurch nicht 


ſteht hierbei keiner 


ward, und daß es ſich für deren Mutter nächſt 
der Rettung des bedrohten Lebens um Eruirung 
der Verbrecher handelt, die das Unglück ver⸗ 
ſchuldet.“ 

Harald ſenkte das Haupt und ſagte ernſt: 
Ich glaube, daß es unnütz iſt, hier weit zu 
ſuchen. Wenn Sie wirklich von meiner Tante 
bevollmächtigt ſind, in dieſer Sache zu handeln, 
dann dürfte es vor Allem gerathen ſein, die 
Unglückliche ſelbſt zu befragen, ſobald dies ihr 
Zuſtand geſtattet, denn Malvina allein wird 
wiſſen, was ihr Leiden verurſacht, und ſie wird 
auch ihr Stillſchweigen brechen, wenn Sie ihr 
ſagen, daß leicht unſchuldige Perſonen in einen 
ſchlimmen Verdacht kommen konnen.“ 

„Aus Ihren Worten, Herr Baron, muß ich 
ſchließen, daß Sie an einen Selbſtmord 
glauben.“ 

„Ich erſuche Sie, Herr Doktor,“ erwiderte 
Harald kalt, „keine voreiligen Schlüſſe aus 
meinen gelegentlichen Aeußerungen zu machen.“ 

Wieder ſpielte ein hohnvolles Lächeln um 
Trenkenhoffs Lippen. 

„Ihre Ausſage gerade wird jedoch dem 
Unterſuchungsrichter von Werth ſein, da es ſich 
um Ihre Braut handelt.“ 


„Gräfin Walterskirchen iſt nicht meine 
Braut,“ antwortete vollkommen ruhig der 
Baron. 


»Nicht Ihre Braut — Sie ſehen mich 
eben ſo erſtaunt über dieſe ſeltſame Eröffnung, 
wie es ohne Zweifel Alle ſein dürften, die der 
Familie Reden angehören oder deren Hauſe 
naheſtehen. Wie ſchon geſagt, hier handelt es 
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bewieſen, daß die Geſetze, wie die Agrarier 
wollen, abgeſchafft werden müſſen, ſondern, 
daß auch der Land wirthſchaft 
eine Geſetzgebung, welche ihr 
die freie Entfaltung ihrer 
Kräfte geſtattet, die zuträg⸗ 
lich ſte iſt. 


DVeutſches Reih. 


Berlin, den 28. Juli. 

Aus Gaſtein, 27. Juli wird gemeldet: 
Kaiſer Wilhelm nahm heute wieder ſeine ſeit 
zwei Jahren unterbliebenen Fußpromenaden auf; 
um zehn Uhr ſchritt der Kaiſer die Treppe des 
Badeſchloſſes hinab und nahm ſeinen Weg gegen 
die Kaiſerpromenade, ihm zur Seite der Leib⸗ 
kammerdiener und begleitet von drei Herrn der 
Suite. Die Familie des Generals Albedyll, 
welche ſich zu gleicher Zeit auf der Promenade 
befand, wurde von dem leutſeligen hohen Herrn 
angeſprochen. Präziſe halb elf Uhr ſetzte der 
deutſche Kaiſer ſeine Promenade fort. Zur 
Vorſorge ſteht ein Rollwagen zur Dispoſition, 
und auch eine Equipage folgt. Kaiſer. Wilhelm 
geht nun beſtimmt von Gaſtein nach Babelsberg 
und nach kurzem Aufenthalt daſelbſt zu den 
Manövern nach Königsberg, Danzig und Stettin. 
— Ueber das Befinden des Kronprinzen 
theilt das „Brit. Med. Journ.“ Folgendes mit: 
„Der Zuſtand des Kronprinzen iſt ſehr zufrieden⸗ 
ftellend und läßt auf vollſtändige Geſundung 


Klangfülle ſehr gewonnen und iſt faſt vollſtändig 
klar. Er kann fie in gewöhnlſcher Unterhaltung 
ohne Ermüdung gebrauchen, obgleich ihm, wie 
dies natürlich, bis jetzt noch nicht erlaubt 
werden konnte, eine größere Anſtrengung zu 
machen. Der Larynx iſt immer noch leicht 
hyperämiſch, aber die Bewegung der Stimm⸗ 
bänder bis auf eine kleine Stelle an dem Rande 
des linken Stimmbandes, wo die Geſchwulſt 
ſaß, vollſtändig hergeſtellt. Man ſieht nichts 
Abnormes mehr, mit Ausnahme einer kleinen 
Auftreibung an der Stelle, wo der Tumor ſaß, 
und dieſe Baſis oder, wenn man will, dieſer 
Stumpf iſt allem Anſchein nach ohne jede 
Tendenz zu weiterem Wachsthum und zeigt keine 
Zeichen friſcher Entzündung. Das lokale Ver⸗ 
halten iſt in der That ſo befriedigend, daß die 
Behandlung jetzt vorwiegend ſedativer Natur 
ſein kann und Se. k. Hoheit jetzt nur einmal 
täglich, ſtatt wie bisher zweimal, unterſucht 


ſich nicht um eine unbefugte Neugierde, ſondern 
um die Pflicht jedes Ehrenmannes, ein ſolches 
Dunkel aufzuhellen, das ein Verbrechen verdeckt.“ 

„In der That“, nahm Gräfin Martha jetzt 
das Wort, den Arm ihrer Tochter zärtlich an 
ſich ziehend, „Sie ſehen auch mich überraſcht, 
lieber Harald, über Ihre unerwartete Mitthei⸗ 
lung. Ich ſah in Ihnen den Verlobten meiner 
armen Nichte Malvina, und nach den vertrau⸗ 
lichen Geſtändniſſen der jungen Frau, nach dem 
bei der Kranken gefundenen Briefe von Ihrer 
Hand, der Malvina mit „Geliebte Braut“ be⸗ 
grüßt und eine baldige Veröffentlichung Ihres 
Herzensbündniſſes in Ausficht ſtellt, mußte ich 
doch glauben, daß das früher durch Malvina's 
Schuld zerriſſene Liebesband hier wieder friſch 
angeknüpft ſei. Erklären Sie mir alſo, ich 
bitte Sie —“ 

„Mein Brief?“ unterbrach Harald er⸗ 
bleichend, „wie kam der in Malvinens Hände? 
Er war ja für Valentine beſtimmt!“ 

„Wir fanden ihn beim Entkleiden der 
Kranken in der Taſche ihres Gewandes“, — 
ſagte Frau Martha ernſt. 

„Unſeliges Verhängniß!“ murmelte Harald 


ſelbſtvergeſſen vor ſich hin. „So ward 
ihr denn die Enthüllung, welche ich 
ihr zu machen Anſtand nahm, un⸗ 


vorbereitet zu Theil und übte eine ſo ſchreckliche 
Wirkung auf ſie aus. Ja, kein Zweifel, ſie 
beging dieſe That in einem Anfall von Geiſtes⸗ 
zerrüttung, wollte ſie doch auch damals ſchon, 
als ſie hier auf dem Blauhenſtein war, ſich 
vom Altan in den Abgrund hinabſtürzen — 


an! 
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zige Partei im Reichstag geweſen, die in ihren 
Reihen Handwerker aufwies, welch' letztere mit 
beſonderer Entſchiedenheit den Kampf gegen die 
Abſicht, veraltete Inſtitutionen wieder zu be⸗ 
leben, führten. Wie berechtigt die Abneigung 
gegen den Befähigungsnachweis iſt, zeigt ein 
Blick auf Oeſterreich. Zu welch ſonderbaren 
Zuſtänden im Handwerk dort das Zugeſtändniß 
dieſer extremſten zünftleriſchen Forderung ge⸗ 
führt hat, iſt im Reichstag häufig in recht 
draſtiſcher Weiſe vom Abg. Dr. Baumbach ge⸗ 
ſchildert worden. Wenn man dieſe Schilderungen 
nicht in den ſehr ernſthaften Berichten der 


wird. Die Wiederherſtellung ſeiner Stimme 
hat einen ſehr günſtigen Einfluß auf die 
Stimmung des Kronprinzen gehabt, und ſein 
allgemeiner Geſundheitszuſtand iſt ausgezeichnet. 
Während ſeines Aufenthalts auf der Inſel 
Wight wird er von Zeit zu Zeit von Dr. Morell 
Mackenzie beſucht werden.“ 28 

— Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine 
Allerhöchſte Verordnung vom 20. Juli d. JIs., 
betreffend den Eigenthumserwerb und die ding⸗ 
liche Belaſtung der Grundſtücke im Schutzgebiet 
der Neu⸗Guinea⸗Kompagnie. 

— Wie man dem „Berliner Tageblatt“ 
mittheilt, iſt das preußiſche Staatsminiſterium 
Willens, dem Abgeordnetenhauſe die Errichtung 
eines neuen Geſchäftsgebäudes auf dem Terrain 
an der Sommerſtraße, welches dem Reichstags⸗ 
palaſte gegenüber liegt, vorzuſchlagen. Die 
Vortheile dieſes Bauplatzes ſind unleugbar, 
nur iſt derſelbe leider zu beſchränkt, weshalb 
ihn das Abgeordnetenhaus vor zwei Jahren 
auch mit großer Mehrheit abgelehnt hat. Wenn 
jetzt auf den älteren Plan wieder zurückgegriffen 
werden ſoll, ſo muß man annehmen, daß die 
Regierung für eine Erweiterung des Platzes 
Sorge tragen will. Beſondere Schwierigkeiten 
ſtehen einer ſolchen Erweiterung nicht entgegen, 
da das Terrain zum größten Theil dem Reichs⸗ 
fiskus gehört, von welchem es wohl für einen 
angemeſſenen Preis zu erwerben ſein würde. 
In jedem Falle kann erwartet werden, daß die 
dringende Neubaufrage in der bevorſtehenden 
Seſſion in befriedigender Weiſe ihrer Löſung 
entgegengeführt wird. Es ſind nicht blos Be⸗ 
quemlichkeits⸗ und Zweckmäßigkeitsgründe, welche 
ein Herauskommen aus den jetzigen unerträg⸗ 
lichen Zuſtänden nothwendig machen, ſondern 
es handelt ſich geradezu und im wahren Wort⸗ 
ſinn um Lebensfragen, da die Räume des 
„proviſoriſchen“ Abgeordnetenhauſes eine per⸗ 
manente Geſundheitsgefährdung für alle darin 
beſchäftigten Perſonen bedeuten. 

Der agrariſchen Begehrlichkeit kann 
man getroſt die zünftleriſche Begehrlichkeit als 
Pendant zur Seite ſtellen. Für Agrarier und 
Zünftler iſt charakteriſtiſch, daß ihr Appetit mit 
dem Eſſen wächſt. Je mehr man ihnen ent⸗ 
gegenkommt, deſto höher ſteigern ſie ihre An⸗ 
ſprüche. Wie ſeit der Einführung der erſten 
Getreidezölle die Agrarier mit immer weiter 
gehenden Anträgen hervorgekommen ſind und 
trotz der geradezu vernichtenden Kritik, welche 
die Thatſachen an dem herrſchenden Wirth⸗ 
ſchaftsſyſtem üben, auch jetzt noch eine Fort⸗ 
ſetzung der agrariſchen Intereſſenpolitik ver⸗ 
langen, ſo gebehrden ſich auch die Zünftler 
äußerſt unzufrieden über das Entgegenkommen, 
daß die Regierung ihnen in der Erweiterung 
der Innungsrechte bewieſen hat. Neben der 
geſetzlichen Einführung des obligatoriſchen Be⸗ 
fähigungsnachweiſes erſcheint ihnen alles andere 
nur untergeordneter Natur. So hat ſich der 
5. ſchleſiſche Schneidertag, der Montag in 
Liegnitz zuſammengetreten iſt, ausgeſprochen. 
Den Unmuth der Zünftler darüber, daß die 
Regierung dieſer ihrer Generalforderung nach 
wie vor ablehnend gegenüberſteht, wagen dieſe 
Herren nicht offen auszusprechen, dazu befinden 
ſie ſich zu ſehr im Schlepptau der reaktionären 
Herren Ackermann, Kropatſchek und Kleiſt⸗Retzow. 
Sie ſuchen ſich deshalb an der freiſinnigen 
Partei ſchadlos zu halten, der jedes Intereſſe 
an dem Wohlergehen des Handwerks abge⸗ 
ſprochen wird. Wie unwahr dieſe Tiraden ſind, 
braucht nicht näher ausgeführt zu werden. Die 
freiſinnige Partei hat vielmehr ſtets dem Hand⸗ 
werk das vollſte Intereſſe entgegengebracht und 
dieſes beſonders in dem ihr zum Vorwurf ge⸗ 
machten Kampf gegen die Einſchränkung der 
Gewerbefreiheit und gegen die Einführung der 
obligatoriſchen Innung bethätigt. Sie iſt auch 
außer der ſozialdemokratiſchen Partei die ein⸗ 
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uns vorzubeugen, iſt allerdings eine Aufgabe 
der freiſinnigen Partei, die ihr auch trotz der 
gehäſſigen Angriffe der Zünftler zur Ehre 
gereicht. 

— Vor dem Ferienſtrafſenat des Reichs⸗ 
gerichts gelangte am Mittwoch die Reviſion 
des wegen Todtſchlags und Raubes zu lebens⸗ 
länglicher Zuchthausſtrafe verurtheilten Buch⸗ 
halters Günzel zur Verhandlung. Die von 
dem Vertheidiger des Angeklagten Rechtsanwalt 
Wronker verfaßte Reviſionsſchrift rügt Ver⸗ 
letzungen materieller Rechtsnormen in der 
Schwurgerichtsverhandlung, eine unzuläſſige Be⸗ 
ſchränkung der Vertheidigung, weil nämlich 
ein Antrag derſelben, daß 2 Barbiere, welche 
die Unterſuchungsgefangenen raſiren, darüber 
vernommen werden ſollten, daß Günzel im 
Gefängniß nicht barbiert ſein wollte, abgelehnt 
worden war. Die Vertheidigung legte auf die 
Feſtſtellung dieſes Umſtandes inſofern Werth, 
als dadurch die Ausſage eines Belaſtungszeugen 
hinfällig gemacht werden ſoll. Ferner führt 
die Reviſion Folgendes aus: Nachdem die Ge⸗ 
ſchworenen ſich zur Berathung zurückgezogen, 
und der Angeklagte aus dem Sitzungsſaal 
entfernt worden war, beantragten die Ge⸗ 
ſchworenen eine weitere Sachbelehrung. Dieſe 
wurde ihnen in Abweſenheit des Angeklagten 
ertheilt, während derſelbe in Gemäßheit der 
Strafprozeßordnung dabei hätte zugegen ſein 
müſſen. Auch waren die 2 Ergänzungsge⸗ 
ſchworenen bei dieſer Rechtsbelehrung nicht zu⸗ 
gegen geweſen, während dies nach § 225 der 
Strafprozeßordnung doch erforderlich geweſen 
wäre. Reichsanwalt Stenglein beantragte die 
Verwerfung der Reviſion. Ueber die Sachge⸗ 
hörigkeit der Beweisanträge habe der Inſtanzen⸗ 
richter zu entſcheiden. In formeller Beziehung 
ſei entſcheidend, daß kein Geſchworener, der an 
der Verhandlung Theil genommen, ohne Rechts⸗ 
belehrung geweſen ſei. 
der Senat die Reviſion. f 

— Wegen Beſudelung eines deutſchen 
Grenzpfahls ſollten am Mittwoch vor der Straf⸗ 
kammer in Mühlhauſen die vor einiger Zeit 
verhafteten und kürzlich gegen Kaution vorläufig 
freigelaſſenen Reinholt und Schmitt, Angeſtellte 
der franzöſiſchen Oſtbahn⸗Geſellſchaft, erſcheinen. 
Dieſelben waren nicht erſchienen und hatten 
ihr Nichterſcheinen brieflich der Strafkammer 
gemeldet. Die letztere ordnete ihre Feſtnahme 
an und vertagte die Verhandlung bis zur Ver⸗ 


wenigſtens drohte ſie mir damit — arme Mal⸗ 
vina!“ 

Valentine ſchluchzte leiſe. Alle ſchwiegen. 
Da ward die Thür, die in das Nebengemach 
führte, haſtig aufgeriſſen, Johanka ſtürzte herein. 

„Doktor, um Gotteswillen, retten Sie, Mal⸗ 
vina liegt in Zuckungen — ſie ſtirbt!“ 

Trenkenhoff eilte fort, Gräfin Martha folgte 
ihm nach einem langen Blick in das erblaßte 
Antlitz Haralds. 

Valentine ließ ſich in einen Fauteuil ſinken; 
ſie verhüllte ihr Geſicht mit den Händen und 
hauchte: „Ich kann ſie nicht ſterben ſehen, gehe 
Du zu ihr, Harald, ſie hat Dich geliebt, Deine 
Gegenwart wird ihr den letzten Kampf erleich⸗ 
tern, wenn keine Rettung mehr iſt.“ 

Harald Blauhenſtein drückte ſtumm die kalte 
Hand ſeiner Braut, dann begab er ſich in das 
Krankenzimmer. Hier wartete ſeiner ein entſetz⸗ 
licher Anblick. | 

Es war den Bemühungen des Arztes und 
der Frauen gelungen, Malvina ins Leben 
zurückzurufen, die verglaſten Augen öffneten 
ſich, während die Glieder noch gichtiſch zuckten. 

Jetzt gewahrte die Kranke Harald Blauhen⸗ 
jtein ; die Lebensflamme flackerte noch einmal 
hoch auf, und ſie ſtieß einen wilden Schmerzens⸗ 
ſchrei aus. 

Starr betrachtete er das einſt ſo ſchöne 
Weib, welches er vor zwölf Monden noch ſo 


eingeſunkenen Augen mit blauen Rändern um⸗ 
geben, dabei der unheimliche Ausdruck des 
Blickes. Das war nicht die Ergebung in 
Gottes Willen, die oft in den letzten Stunden 
noch das Antlitz Sterbender verklärt: das war 
ein verzweifeltes Anklammern an das Leben, 
ein Kampf gegen die Vernichtung. 

Der großen Aufregung, welche der Anblick 
des Mannes, den ſie ſo heiß liebte, Malvina 
bereitete, folgte bald eine Reaktion. Die Augen 
ſchloſſen ſich langſam und die Kranke ward 
wiederum ohnmächtig. 

Doktor Trenkenhoff ordnete Abreibungen 
mit gewärmten Flanelldecken an, und Harald 
entfernte ſich, den Frauen und dem Arzte die 
Herrſchaft im Krankenzimmer allein überlaſſend. 
Es blieb ihm eine traurige Pflicht zu erfüllen: 
er mußte der Mutter der unglücklichen jungen 
Frau, ſeiner Tante, wie er die Exzellenz Reden 
früher zu nennen pflegte, einen Beſuch abftatten, 

Schweren Herzens begab er ſich in das 
Gemach, welches Gräfin Clemence bewohnte, 
en er ſich durch Michels hatte anmelden 
aſſen. 


Fortſetzung folgt. 


Bernſteinſtück, 


Gewerbekammern fände, würde man glauben, 
ein Kapitel aus der Kulturgeſchichte vergangener g 
Jahrhunderte zu leſen. Solchen Zuſtänden bei 


detem Golde, eine große goldene Fibel von un⸗ 
vergleichlich ſchöner Arbeit, andere kleinere 


Poſtzug entgleiſte geſtern bei Kolbermoor. 
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mag wohl, den vorgefundenen Waffenreſten 


nach zu ſchließen, ein Männergrab geweſen 
ſein, dem man zwei mit Bronzebeſchlägen ver⸗ 
ſehene Holzeimer, Thongefäße, eine trefflich er⸗ 
haltene hohe und koſtbare Glasſchale, ein zu 
einem Schmuck gehöriges großes, bearbeitetes 
ner ſonſt bisher noch nirgends 
aufgefundene Dreillen, Fibeln, goldene Spangen 
(eine mit einem Karneol), zwei Gürtelſchlöſſer 
mit großen Karneolen, eine ſilberne Spange, 
einen Bronzekeſſel ꝛc. entnahm. Bei der 
Fortſetzung der Ausgrabung, welche heute 
(Dienſtag) in Verhinderung des Sanitätsrathes 
Dr. Grempler Hr. Langenhan leitete, wurde 
Abend wieder öſtlich (mit einer kleinen 
Abweichung nach Süden) von dem zweiten 
Grabe die Steinpackung eines dritten und dann 
diefes ſelbſt aufgedeckt, muthmaßlich die Ruhe⸗ 
ſtätte einer jugendlichen Frau, und hier fand 
man ganz eben ſolchen herrlichen Schmuck wie 
im vorigen Jahre. Im erſten Grabe: ſchwere 
Hals⸗ und ſchwere Armſpangen von geſchmie⸗ 


Goldfiebeln, goldene Fingerringe, Ohrringe, eine 
Goldmünze vom Kaiſer Claudius (IMP. 
CLAVDIVS AVG. lautet die Umſchrift um 
das Kaiſerbild auf der einen Seite; ferner ein 
ſilbernes Meſſer, Spielſteine, eine herrliche, 
ganz unbeſchädigte Millefioriſchale x. Die 
Ausgrabungsſtätte wird bewacht. Es iſt dafür 
geſorgt, daß auch etwaige weitere Auf⸗ 
deckungen nur unter kundiger Hand vorge⸗ 
nommen werden. 
München, 27. Juli. Der Roſenheimer 
Zwei 
Perſonen ſind ſchwer verletzt. 
——— —er ñ—-¾ TL 


Ausland. 


Sofia, 27. Juli. 
Montag auf Dienſtag hat ſich in Ruſtſchuk 
ein Vorfall zugetragen, der zwar noch nicht 
hinreichend aufgeklärt iſt, der aber unleugbar 
eine gewiſſe Aehnlichkeit mit jenem im April 
verſuchten Militär⸗Putſch hat, der von den der 
Regentſchaft treu gebliebenen Truppen blutig 
niedergeſchlagen wurde und ſodann in der Hin⸗ 
richtung von acht Rädelsführern ein blutiges 
Nachſpiel hatte. Es wird nämlich aus Ruſt⸗ 
ſchuk unterm geſtrigen Tage gemeldet: begünſtigt 
durch Sturm und Platzregen, rückte eine be⸗ 
waffnete Bande Nachts gegen das hieſige 
Staatskaſſengebäude heran und lieferte eine 
förmliche Schlacht mit der daſelbſt befindlichen 
Wache. Nach heftigem Gewehrfeuer, das auf 
eiden Seiten fünf Minuten andauerte, mußten 
die Attentäter das Feld räumen, da Polizei⸗ 
mannſchaft den Kaſſenwächtern zu Hilfe kam. 
Sobald dieſe auf dem Platze erſchien, ward 
die Ruhe wieder hergeſtellt. Niemand von 
den Attentätern wurde gefangen genommen; 
es ſcheint, daß dieſelben Unterſtützung und 
Zuflucht in benachbarten Häuſern gefunden 
haben. Allgemein herrſcht der Glaube vor, es 
ſei ein zweiter Putſch vorbereitet geweſen; nur 
durch ſchnelles Eintreffen der Gendarmen wurde 
derſelbe vereitelt. Vorſichtsmaßregeln ſind ge⸗ 
troffen. i 

Nom, 27. Juli. Bezüglich des Briefes 
des Papſtes an den Kardinal Staatsſekretär 
Rampolla ſagt die „Riforma“, derſelbe verletze 
mehrere, das Verbrechen des Aufruhrs be⸗ 
treffende Artikel des italieniſchen Coder, ſo na⸗ 
mentlich die Artikel 22 und 24. Die „Riforma“, 
das Organ des Miniſters des Innern, Crispi, 


lobt trotzdem die Haltung des Staatsanwalts, 


den vatikaniſchen „Oſſervatore“ nicht kon⸗ 
fiszirte und dadurch nicht dem Papſt ein ſchein⸗ 
bares Recht zu neuen Klagen über die be⸗ 
ſchränkte Freiheit gab. Der „Popolo Romano“ 
hält eine Diskuſſion über den Brief des Papſtes 
für unnöthig. Der Eindruck deſſelben iſt in der 
ganzen Preſſe wie im Lande ein überaus 
ſchlechter. 

London, 27. Juli. Wie Adener Blätter 
melden, habe ſich der Negus von Abeſſinien 
mittels des engliſchen Reſidenten in Aden an 
die Königin Viktoria mit dem Anſuchen ge⸗ 
wendet, durch ihre Miniſter zwiſchen ihm und 
der italieniſchen Regierung vermitteln zu laſſen, 
und zwar auf Grundlage des am 3. Juni 1884 
vom Admiral Hewett mit Abeſſinien verein⸗ 
barten Vertrages. Demzufolge würde Abeſſinien 
die Beſitznahme Maſſowah's und der benach⸗ 
barten Ortſchaften desſelben durch die Italiener 
gutheißen, wofür ſich dieſe jedoch verpflichten 
müßten, keine ferneren Annektirungen auf abeſſi⸗ 
niſchem Gebiete vorzunehmen und ebenſo auch 
den Unterthanen des Negus den unbeſchränkten 
und zollfreien Handel mit Maſſowah und den 
anderen Küſtenorten zu geſtatten. 
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Provinzielles. 


P. Schneidemühl, 27. Juli. Nach 
vielen Tagen der drückendſten Hitze kam in der 
vergangenen Nacht endlich der langerſehnte 
Regen, aber begleitet von ſchweren Gewittern. 
Der Blitz ſchlug in ein, eine halbe Meile von 
hier entferntes Gehöft ein und legte daſſelbe in 
Aſche. Ein zweiter Blitzſtrahl ein ſogenannter 
kalter Schlag, traf den weſtlichen Flügel des 


In der Nacht vom 
Organe 


wendung auf N 
welche innerhalb des der Maurer: und Zimmerer⸗ 
Innung h ewerk⸗Vereins 
zu Dt. Eylau gemei 5 
wohnen und dem letzteren Vereine angehören. 


ten 


— 


Nebengebäudes des Kaufmanns Schulz hier am 
Wilhelmsplatz, fuhr durch das Hauptgebäude 
in den Laden und von hier durch die Mauer 
hinaus. Ein Theil des Daches iſt zertrümmert 
worden. — Seit geſtern wird rüſtig an dem 
Umbau der Facade des hieſigen Rathhauſes 
gearbeitet. Die Arbeiten führt Herr Maurer⸗ 


meiſter Schiefelbein von hier aus, die Zeichnung 
iſt von Herrn Stadtbaurath Rademacher ange⸗ 


fertigt worden. 

Marienwerder, 27. Juli. Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend fand hier unter dem 
Vorſitz des Herrn Oberregierungsraths v. Puſch 
eine Konferenz der Landräthe 
aus Kulm, Graudenz, Strasburg 


zuſtellen, nach welchen bei Einrichtung des 


neuen Kreiſes Brieſen wegen der von dieſem 
zu übernehmenden Laſten und Kreisſchulden zu 


verfahren ſei. Da die Auseinanderſetzung zwiſchen 


den betheiligten Kreiſen und dem neuen Kreiſe 
durch den Bezirks⸗Ausſchuß erfolgt, nachdem 
die Kreistage zur Sache gehört ſind, beſchränkte 
ſich die Berathung hauptſächlich auf die 
ſtellung der Schulden der einzelnen Kreiſe. Es 
wurde aber auch allgemein anerkannt, daß es 
durchaus wünſchenswerth ſei, wenn die Kreis⸗ 
Kommunalabgaben ſämmtlicher alten Kreiſe 
bis zum 1. April 1888 von dieſen eingezogen 
und alle Zahlungen aus dem Etatsjahr 1887/88 
von denſelben bis dahin geleiſtet würden, da 
es zu großen Unzuträglichkeiten führen würde, 
wenn dies mitten im Etatsjahre von der in 
Briefen einzurichtenden Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe 
für den dortigen Kreis geſchehen ſollte. 
neue Landrathsamt wird aber ſchon am 1. 
Oktober d. J. 
ſollen die Wahlen für den dortigen Kreistag 
ſo beſchleunigt 
Oktober zuſammentreten kann, um die Wahl 


eſt⸗ 


Das 
in Brieſen eingerichtet und 
werden, daß derſelbe im 
des Kreis ⸗Ausſchuſſes und der ſonſtigen 


der Kreisverwaltung vorzunehmen. 
— Der Herr Regierungs⸗Präſident hat gemäß 
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der Maurer⸗ und Zimmerer⸗Innung hierſelbſt 
das Vorrecht verliehen, daß Arbeitgeber, welche 


— obwohl ſie innerhalb des Bezirks der ge⸗ 
nannten Innung wohnen und das Maurer- und 
Zimmergewerbe betreiben und ſelbſt zur Auf⸗ 
nahme in die Maurer⸗ und Zimmerer⸗Innung 
fähig ſein würden — gleichwohl aber dieſer 
Innung nicht angehören, vom 1. Auguſt cr. 


ab Lehrlinge nicht mehr annehmen dürfen. 
Dieſe Beſtimmung findet indeſſen nicht An⸗ 
diejenigen Handwerksmeiſter, 


(R. W. M.) 

Königsberg, 26. Juli. Die Delegirten⸗ 
Verſammlung des 10. Oſtpr. Provinzial⸗Lehrer⸗ 
vereins wurde um 3 Uhr Nachmittags durch 
Bildat⸗Königsberg im obern Saale der Jubi⸗ 
läumshalle eröffnet. Nach Begrüßung der Ver⸗ 
ſammlung wurde das Andenken des verſtorbenen 
Rektor Trinker ⸗Skirrlaken, langjähriger Vor⸗ 
ſitzender des Lötzener Kreislehrervereins, durch 
Erheben von den Sitzen geehrt und ſodann zur 
Berathung und Abänderung der Statuten des 
Provinzial⸗Lehrervereins geſchritten. Sämmtliche 
10 88 wurden mit geringen Abänderungen an⸗ 
genommen. Hervorzuheben verdient § 7, nach 
welchem jedes Mitglied des Provinzial-Lehrer⸗ 
vereins verpflichtet iſt, dem Peſtalozzi⸗ und 
Emeriten = Unterſtützungsvereine beizutreten. 
Hierauf wurde zur Wahl der Delegirten für 

im Jahre 1888 in Frankfurt a. M. ſtatt⸗ 
findenden deutſchen Lehrertag geſchritten und 
wurden gewählt: Grabowski⸗Inſterburg, Wals⸗ 
dorf = Königsberg, Radke⸗Drengfurt, Kendler⸗ 
Stiliſchken, Görke = Königsberg und Wurſt⸗ 
Königsberg. Der vorgeſchrittenen Zeit wegen 
kam der Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht des 
Provinzial⸗Lehrervereins nicht mehr zum Vor⸗ 
trage. Der Bericht ſoll durch die Zeitungen 
veröffentlicht werden. Die Delegirten Ver⸗ 
ſammlung war von 45 Delegirten und vielen 
anweſenden Mitgliedern des Provinzial⸗Lehrer⸗ 
vereins beſucht. Nach 8 Uhr Abends fand 
ebendaſelbſt eine Vorverſammlung zur morgenden 
Hauptverſammlung ſtatt. Gegenſtand derſelben 
war die Wahl des Präſidiums und Feſtſetzung 
der Tagesordnung für die Haupt⸗Verſammlungen. 

Königsberg, 27. Juli. In der erſten 
Haupt⸗Verſammlung der 10. Oſtpr. Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung, welche im Saale der 
Bürger⸗Reſſource heute 9 Uhr Vormittags be⸗ 
gann, begrüßten nach dem gemeinſamen Geſange 
des Liedes: „Geiſt aus Geiſt, du Geiſt der 


Wahrheit“ Klein⸗Königsberg, Oberbürgermeiſter N 


Selke und Bildat⸗Königsberg in längeren Reden 
die Anweſenden. Nach der Bildung des Prä⸗ 
ſidiums Meyer ⸗ Hufen (Vorſitzender), Hein⸗ 
Strobitten (Schriftführer) hielt Herr Fett⸗ 
Königsberg einen tief durchdachten Vortrag über 
die allgemeine deutſche Volks⸗ (Gemeinde⸗ 
Schule, wie ſie iſt, und wie ſie ſein müßte. 
Sämmtliche Theſen wurden angenommen. Nach 
kurzer Pauſe hielt Herr Hollad = Königsberg 
einen Vortrag über unſere Lehrer⸗Zeitung. Auch 
hier wurde die aufgeſtellte Reſolution ange- 
nommen. Es folgte die General: und Dele⸗ 
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des deutſchen Kreuzergeſchwaders in den Hafen von 
Sidney verſtarb, hat am 11. Juni auf dem St. Thomas⸗ 
kirchhof in Sidney ſtattgefunden. Die „Frankf. us 
erhält darüber eine längere Mittheilung, wonach das 
Begräbniß unter großartiger Theilnahme der Be⸗ 
völkerung ſtattgefunden hat. Die „Naval - re; 
mit ihrer Muſik und das geſammte Offizierkorps 
nahmen an der Feierlichkeit theil. Um 2 Uhr ſtieß die 
die Leiche überführende Dampfpinaſſe des „Bismarck,“ 
umgeben und geleitet von den das Offizierkorps und 
die zur Leichenparade kommandirten Mannſchaften 
tragenden Boote, von der „Olga“ ab. An ons 
Point auf dem Northihore angekommen, wurde der 
die ſterblichen Ueberreſte des verſchiedenen Komman⸗ 
danten umſchließende, aus polittem Zedernholz mit 
Silberbeſchlag gefertigte Sarg von 16 Obermatroſen 
auf den bereitſtehenden, mit vier wei beſpannten 
Leichenwagen gehoben, worauf ſich der Zug in Be⸗ 
wegung ſetzte. Auf der langen Strecke, welche der 
Trauerzug zurückzulegen hatte, ſtand eine nach Tauſenden 
zählende, Kopf an Kopf gedrängte Menge; ſämmtliche 
Fenſter und Balkons waren dicht beſetzt, die Straßen⸗ 
laternen waren angezündet, und auch hier wehten von 
vielen Privatgebänden die Flaggen auf albmaſt. 
Beim Herannahen des Leichenwagens entblößten ſich 
alle Häupter, während nach Vorüberziehen des Zuges 
eine ebenfalls nach Tauſenden zählende Menge dem- 
ſelben bis zu dem entfernten Friedhof in ernſtem 
Schweigen das Geleite gab. Am Eingangsthor des 
Friedhofs angelangt, wurde der Sarg von Ober⸗ 
matroſen der „Olga“ vom Leichenwagen herabgehoben 
und unter dem präſentirten Gewehr der Ehrenwache 
nach dem anglikaniſchen Theile des Friedhofs ge⸗ 
e wo in unmittelbarer Nähe des dort beſtatteten 
engliſchen Korvettenkapitäns Goodenongh das Grab 
bereitet war. 


Holztransport auf der Weichſel: 


Am 28. Juli ſind eingegangen: M. J. Staroczynski 
von E. Domeradzki⸗Raygrod an Verkauf Thorn 6 
Traften, 1 Rundeiche, 25 Birken Rundholz, 3090 
Kiefern Rundholz, 7 Tannen Rundholz, 129 Kiefern ⸗ 
Mauerlatten, 1 Kiefern⸗Sleeper; Joſel Kukis von D. 
Lerner⸗Klewan an Tranſito Stettin 2 Traften, 3838 
Kiefern⸗Balken auch Mauerlatten, 1594 Kiefern⸗Balken, 
277 Kiefern ⸗Sleeper; Joſel Kukis von L. Redmann⸗ 
Rownow an Tranſito Stettin in Traften 7 Eſchen⸗ 
Rundholz, 210 Elſen, 1 doppelte und 294 einfache 
Kiefern⸗Schwellen, 24 doppelte und 70 einfache Eichen⸗ 
Schwellen, 6 Kiefern⸗Mauerlatten, 5 Kiefern ⸗ Sleeper. 
— —ꝛ—ꝛ—e—ſ—bũñ—. — — — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 28. Juli. 
Fonds: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten 8 
Warſchau 8 Tage 
Pr. 4% Conſols 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 
do. Liquid. Pfandbriefe 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 
Credit⸗Aktien a 
Oeſterr. Banknoten 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 
Weizen: gelb Juli 
: September⸗Oktober 


Konzert findet das Abbrennen eines Brillant⸗ 
Feuerwerks ſtatt. 

— l[Poſtſendungen nach Mocker.] 
Die für den Orts⸗ und Landbeſtellbezirk des 
Kaiſerlichen Poſtamtes Mocker Wpr. beſtimmten 
Poſtſendungen erleiden vielfach dadurch eine 
Verzögerung, daß dem Beſtimmungsorte Mocker 
noch der Zuſatz „bei Thorn“ beigefügt wird. 
In dieſem Falle werden die Briefe ꝛc. bei 
den Morgenzügen zum großen Theil dem 
Kaiſerlichen Poſtamt Thorn zugeführt, von dort 
durch den Landbriefträger weiter befördert und 
gelangen in Mocker erſt Nachmittags zur Be⸗ 
ſtellung: während dieſe Sendungen bei direkter 
Leitung auf Mocker bereits Vormittags in den 
Beſitz der Empfänger gelangen würden. Die 
Betheiligten werden ſonach gut thun, Poſtſen⸗ 
dungen nach Mocker mit dem Beſtimmungsort 
„Mocker Weſtpr.“ verſehen zu laſſen. 
Andernfalls iſt eine Verzögerang in der Be⸗ 
ſtellung nicht ausgeſchloſſen. 

— [Von der ruſſiſchen Grenze.] 
Das neue deutſche Branntweinſteuergeſetz kommt 
der ruſſiſchen Regierung überaus gelegen. Da 
ſich unſchwer berechnen läßt, ſo ſchreibt die 
„Poſ. Ztg.“, daß bei den zum Oktober in 
Deutſchland eintretenden Spirituspreiſen der 
Branntweinſchmuggel nach Ruß zänzlich 
aufhören wird, weil er nicht mehr lohnend er⸗ 
ſcheint, ſo iſt die Aufhebung bezw. Verringerung 
der vor einigen Jahren geſchaffenen Stellen der 
ſog. Schnapsreviſoren in Ausſicht genommen. 
Dieſe in den ruſſiſchen Grenzdiſtrikten beſonders 
zahlreich inſtallirten Beamten hatten die aus⸗ 
ſchließliche Aufgabe, bei Kaufleuten, Deſtilla⸗ 
teuren und anderen Spirituoſenhändlern, die 
Branntweinvorräthe zu revidiren bezw. deren Ur⸗ 
ſprung feſtzuſtellen, um ſo eine trotz der ſcharfen 
Grenzbeſatzung etwa gelungene heimliche Ein⸗ 
fuhr feſtzuſtellen. 

—lEine Reviſiconl der Senkgruben 
findet ſtatt. Die Hausbeſitzer, Wirthe u. ſ. w. 
werden hierauf aufmerkſam gemacht. Im 
eigenen Intereſſe werden ſie gut thun, für 
möglichſt große Reinhaltung Sorge zu tragen, 
andernfalls haben ſie ſtrenge polizeiliche Be⸗ 
ſtrafung zu erwarten. 

— [Duell.] Heute Nachmittag fand im 
Barbarker Walde ein Piſtolenduell zwiſchen den 
Herren Lieutenant v. Brederlow vom Ulanen⸗ 
Regiment hier und Dr. jur. Lubienski ſtatt. 
Letzterer erhielt einen Schuß in den Unterleib. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet find 


3 Perſonen. Das Dienſtmädchen, deſſen Ver⸗ 


Papiermaſſen hat die Fabrik erſt kürzlich per 
Frachtgut aus Danzig erhalten ſind in ihnen 
befanden ſich dieſe mit Zündſpiegel verſehenen 
Patronenhülſen. (D. 3.) 
Lokales. 
Thorn, den 28. Juli. 

— [Militäriſches.] Müller, Sek. 
Lt. vom Pionir⸗Bat. Nr. 2 in die 3. Inge⸗ 
nieur⸗Inſpektion verſetzt; von Windiſch, Rittm. 
und Esk.⸗Chef im Ulanen⸗Regt. Nr. 4 als 
Major mit Penſion und der Regimentsuniform 
der Abſchied bewilligt. 

— [Lehrerprüfung.] Bei der am 
28.—30. Juni d. J. an dem Königl. Schul⸗ 
lehrer⸗Seminar in Pr. Friedland ſtattgefundenen 
zweiten Lehrer⸗Prüfung haben 12 Lehrer die 
definitive Anſtellungsberechtigung ſich erworben. 
— Unter dieſen finden wir auch Herrn Lehrer 
Schwonke von hier verzeichnet, dem außerdem 
die Befähigung zum Unterricht an Mittelſchulen 
zuerkannt iſt. 

— [Siebente Weſtpreußiſche 
Lehrer :» Verfammlung.] Thorn, 
27. Juli 1887, Um 54; Uhr Nachmittags 
wurde die Delegirtenverſammlung der Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Lehrerverſammlung durch 
den Vorſitzenden Herrn Hauptlehrer Schultz 1“ 
Danzig eröffnet. Eingangs der Sitzung wurde 
die Zahl der Delegirten feſtgeſtellt; vertreten 
waren 36 Vereine durch 45 Mitglieder. Dem⸗ 
nächſt erſtattete der Herr Vorfigende den Jahres⸗ 
bericht. Es iſt demſelben zu entnehmen, daß 
das Vereinsleben in unſerer Provinz ſich immer 
reger entfaltet. Der Provinzialverein zählt gegen⸗ 
wärtig 45 Zweigvereine mit 1078 Mitgliedern. 
Nachdem vom Kaſſirer des Vereins, Herrn 
Hauptlehrer Butſchkow⸗Danzig, erſtatteten Kaſſen⸗ 
berichte betrug die Einnahme des verfloſſenen 
Vereinsjahres 1262,01 M., die Ausgabe 582,12 
M. Der Kaſſenbeſtand beträgt demnach 679,89 
M. Auf Antrag des Herrn Marks ⸗ Thorn 
beſchließt die Verſammlung, die Prüfung der 
Jahresrechnung dem Danziger Lehrervereine 
zu übertragen. Herr Chill⸗Thorn hat den 
Antrag geſtellt: Die heutige Delegirten⸗Ver⸗ 
ſammlung wolle beſchließen: In Erwägung, 
daß der deutſche Lehrertag bereits fünfmal in 
Städten des weſtlichen Theiles von Deutſchland 
und erſt einmal in einer öſtlich gelegenen Stadt 
abgehalten worden iſt, ſowie in Erwägung, 
daß das Vereinsleben unter den Lehrern der 
Oſtprovinzen noch ſehr der Förderung bedarf, 


girten⸗Verſammlung des Peſtalozzi⸗Vereins für 
die Provinz Oſtpreußen, in welcher einige recht 
erregte Debatten ſtattfanden. Beſchloſſen wurde 
für die Waiſen bis zum vollendeten 16. Lebens⸗ 
jahre zu ſorgen. Dem Geſchäfts⸗ und Kaſſen⸗ 
bericht für das verfloſſene Vereinsjahr ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: Die Mitgliederzahl be⸗ 
trägt im Regierungsbezirk Königsberg 1358 mit 
1863,80 M. Beitrag, im Regierungsbezirk 
Gumbinnen 1062 mit 1291,00 M. Beitrag. 
Verausgabt find 5744 M. Die Geſammt⸗Ein⸗ 
nahme ſeit Beſtehen des Vereins beträgt 
186836,94 M., die Geſammt⸗Ausgabe ſeit Be⸗ 
fliehen des Vereins beträgt 104065 N., mit 
x hin beträgt der Beſtand 6340,19 M. Herr 
Hauptmann a. D. Schaper, Generalvertreter 
der Lebensverſicherungs = Geſellſchaft Viktoria⸗ 
Berlin, mit welcher der Peſtalozzi⸗Verein Ver⸗ 
träge zu Gunſten des Vereins abgeſchloſſen hat, 

| machte auf die gewährten Vortheile aufmerkſam 


und regte den Beitritt zur Lebensverſicherung 
an. In der Zeit von 3 bis 5 Uhr Nach⸗ 
mittags wurden die Bilder⸗Galerie, die Paſſage, 
die Univerſität, das Poſtgebäude und das 
Jaoologiſche Muſeum beſichtigt. Um 6 Uhr Abends 
begann ein Gartenfeſt in der Flora⸗Hufen, das 
ſehr zahlreich beſucht war. f 
ö Ä Eydtkuhnen, 26. Juli. Die Weihe der 
Fahne des hieſigen Kriegervereins wurde am 
1 Sonnabend, 23. d. Mts., mit einem großen 
Zapfenſtreich und Sonntag früh 6 Uhr mit 
einer Reveille und Gottes dienſt eingeleitet. Nach 
dem Gottesdienſt fand der Empfang der fremden 
Gäſte und Krieger ſtatt. Nach der Begrüßung 
wurde nach dem Marktplatze marſchirt und ab⸗ 
getreten. Um 123, Uhr ſammelten ſich ſämmt⸗ 
liche Vereine auf dem Schulhofe zum Marſch 
nach dem Feſtplatze, wobei die fremden Vereine 
den Vorantritt hatten. Auf dem Feſtplatze an⸗ 
gekommen, wurde Aufſtellung zum Weihe⸗Akt 
genommen. Herr Landrath Burchard hielt eine 
ſchwungvolle Anſprache an die Krieger und 
N übergab die Fahne dem Kommandeur, Herrn 
Hauptmann Smolinski, welcher dem Landrath 
den Dank des Vereins abſtattete und die Krieger 
aur unwandelbaren Treue zur Fahne ermahnte. 
Darauf hielt der Major Fiſcher die Weihrede 
und brachte ein dreifaches Hoch auf Seine 
Majeſtät den Kaiſer aus, in welches die etwa 
2000 Anweſenden kräftig einſtimmten. Alsdann 
wurde die Nationalhymne geſungen. Die Sänger 
intonirten hierauf „Deutſchland, Deutſchland 
eins geworden. Dann ſprach Frl. Anna Bell: 
mann Sr ke Frl. Emma Glaß das Ge⸗ 
e 


A 


dicht zur Ueberreichung der Fahnenbänder und | richtet die Delegirten⸗Verſammlung an den haftung wegen U ir geſtern meldeten, Loco in New York 
= zur Ueberreichung des Bandeliers an | engeren und weitern Ausſchuß des deutſchen 1 e aberehrt Pee n Herr aft] Roggen: ge 5 
den Fahnenträger ſprach Frl. Doris Grabe.] Lehrertages die dringende Bitte, dafür zu größere Summen baares Geld geſtohlen zu haben. Apa Otter 
Hiermit war der Weiheakt beendet und es fand | wirken, daß der nächſte VII. deutſche Lehrer:“ — [Von der We ichſel] Das Oktober⸗Novomber 
der Feſtmarſch durch den Ort ſtatt, wobei die | tag im Oſten Deutſchlands ſtattfinde. Dieſer] Waſſer wächſt, heutiger Waſſerſtand 0,33 Met. Nübl: Tal 
12 Ehrenjungfrauen in drei Equipagen voran: | Antrag wurde einſtimmig angenommen. Inn 1 * AN ER e ebe 
fuhren, dann folgte die Muſik. Der ganze Ort | den Vorſtand des Landesvereins preußiſcher — vLY r Spiritus: 1 
war feſtlich) dekorirt. Nach dem Feſtmarſch | Volksſchullehrer wurde Herr Butſchkow⸗Danzig Preußiſche Klaſſenlotterie. September. Oktober 


folgte das Diner im Welterſchen Saale, woran 

ca. 60 Herren Theil nahmen. Herr Landrath 

Burchard ſprach die Feſtrede und brachte das 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, worauf 
9 die Nationalhymne geſungen wurde. Nach 5 Uhr 
begann das Konzert im Garten, nach Eintritt 
der Dunkelheit wurde ein Feuerwerk abgebrannt. 
Y Um 10 Uhr begann der Tanz, welcher bis 3 
1 Uhr dauerte. Im Schützenpark zu Abſteinen 
* 


gewählt. Hiermit war die Tagesordnung der 
Delegirten⸗Verſammlung erledigt. — Die Haupt⸗ 
ſtraßen der Stadt prangen im Feſtkleide, es 
ſcheint, als wenn die Gäſte mit dem Empfange 
recht zufrieden find. Weiterer Bericht folgt. — 
Bis heute Nachmittag zählte die Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Verſammlung 321 Theilnehmer. 

— [Lehrmittelausſtellung der 
Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Verſammlung.] Der Ein⸗ 
tritt in die Lehrmittelausſtellung ift nicht allein 
Lehrern, ſondern auch jedem ſich dafür In⸗ 
tereſſirenden — ohne Eintrittsgeld — geſtattet, 
und möchten wir den Beſuch derſelben ange⸗ 
legentlichſt empfehlen, um in Augenſchein zu 
nehmen, welche Lehrmittel in unſeren Schulen 
in Anwendung kommen, um den Unterricht den 
Kindern lieb und werth zu machen, und wodurch 
die heute an die Schule geſtellten Ziele 
auch erreicht werden. Die Ausſtellung be⸗ 17 078 30488 32107 32 886 42 907 47 984 58455 
findet lic 15 Singſaale der höheren Töchter⸗ 5 172 8 5,6% 01 10 700 82048 915 605 106 202 
ſchule und ist Freitag, den 29. d. Mts., von 414201 113289 113694 123087 1323 2. 
7110 Uhr Vormittags, für jedermann ge: 148.503 152 746 107 311 169 303 169 352 174331 
öffnet, TEE? l Sah 179 434 181 108 185 287 187 442. 

— [Verbandstag er ub: nn 
macher⸗ Innungen Weſtpreußens 
in Dirſchau.] Betreffend die Regelung 
des Lehrlingsweſens regte Herr Philipp⸗Thorn 
an, daß in den Unterricht der Fortbildungs⸗ 
ſchulen, welche er als ſegensreich und für das 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ 9%, für andere Effekten 4 %. 


Spiritus: Depeſche. 
Königsberg, 28. Juli. 
(v. Portratius u. Grothe.) 
Loco 63,00 Brf. 62,50 Geld —.— bez. 
Juli 63,00 6230 „ 


Getreide Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
0 Thorn, den 28. Juli 1887. £ 
Wetter he 


IB. 
Weizen geſchaftslos, 129 Pfd. hell 179 M. nominell. 
ns en jehr flau, 123—128 Pfd. 105—106 M. 
Er Ia Futterwaare 100 —103 M. 
Hafer 92—98 M. 


Berlin, 27. Juli 1887. 
(Ohne Gewähr.) 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
176. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: N 

4 Gewinne von 10 000 M. auf Nr. 35511 36 405 
137628. I ums e 

6 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 3022 98 745 
105 379 132 434 147 864 183 367. = 

31 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 2304 3015 
19 206 25 243 23571 25 782 26771 37 419 39 022 
43 380 46 819 51476 37 037 58 967 95 098 109 103 
109 493 111 935 112 976 121558 122187 128157 
137 585 137.616 141343 142 812 153 186 168 483 
186 377 187 097 188 460. 

39 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 1590, 8802 
14267 16 304 17 996 22135 37 760 47 956 62 344 
65 849 74 669 76 624 76 926 86 305 91417 96 061 
110 780 116 631 117826 119 734 124375 124.560 
124 980 134118 135 803 137 639 139 216 144 116 
149 818 151 907 153 921 155 858 156 812 159 214 
164 146 173 500 183 751 184 299 184 777. 

38 Gewinne von 500 M. auf Nr. 14289 14 998 


wurde bis gegen 4 Uhr getanzt. Das Feſt 
verlief bei herrlichem Wetter ohne jeden Mißton 
und wird allen Theilnehmern noch lange in 
Crinnerung bleiben. Der Dank an den Kaiſer 
wurde per Draht nach Bad Gaſtein übermittelt. 
f Tilſit, 24. Juli. Vor einigen Tagen 
4 erſchienn auf dem Bahnhof in Gr. Kreutz ein 
1 zwölfjähriges Mädchen, welches hierher reiſen 
a wollte. Es löſte fih ein Billet und fuhr mit 
dem Mittagszuge nach Berlin. Kaum war 
jedoch der Zug abgefahren, als ſchweißtriefend, 
barfuß und im aufgeregteſten Juſtande eine 
Frau gelaufen kam, welche nach dem Mädchen 
fragte. Sie war die Mutter des Mädchens 
und erſt vor einigen Monaten mit ihrer Fa⸗ 
milie aus unſerer Gegend nach Schmergow 
verzogen, um Arbeit zu ſuchen. Man telegra⸗ 
phirte nun gleich nach Station Werder, woſelbſt 
zwei Wagen vierter Klaſſe abgeſucht wurden, 
ohne jedoch das Mädchen zu finden. Erſt als 
der Zug in Berlin eintraf, wurde die Flüchtige 


E 


N Danzig, den 27. Juli 1887. — Getreide⸗Börſe. 
: (L. Gieldzinski.) 
Wetter: Vormittags etwas Regen, ſpäter ſchön. 
Weizen. Nur ein Partiechen inländiſcher hoch⸗ 
bunt 129/30 Pfd. Mk. 178 per Tonne gehandelt. 
Roggen loco ohne Handel. 
Gerſte nicht gehandelt. 
afer flauer, inländiſcher Mk 96, feiner Mk. 99. 
Rohzucker geſchäftslos: Magdeburg: „Ruhig, 
| dcſtetig, höchſte Notiz Baſis 88¾ Mk. 21. 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Rlaffe.fr > 
176. Königlich preußiſcher Koffer fielen in der | Meteorologiſche Beobachtungen. 
Korii. | Tarn Wind⸗ | ee 


Vormittags⸗Ziehung: 
m. m. o. C. R. Stärke bildung kungen. 
— — 


1 Gewinn von 150 000 M. auf Nr. 6286. 
1 Gewinn von 10000 M. auf Nr. 62 691. N 
3. Gewinne von 5000 M. auf Nr. 59 928 127 520 


110i in 8 a g ER 9 np. | 760.1 1.729.9 3 9 
von der Polizei in Empfang genommen. Motiv Handwerk unbedingt erforderlich anerkannte, OH enn von 3000 M. auf Nr. 7062 8750 | 9 hp. | 759.9 921 SEC 3 0 
zur Flucht war, wie die „P. Z.“ ſchreibt, die] der Religlonsunterricht aufgenommen werden] 9061 16 812 18737 25 448 26 339 30 467 32799 [28.17 L 4] 6 3 ; 


Sehnſucht nach der Heimat. Zu der geplanten 
— Reiſe hatte das Mädchen ihrer Mutter noch 14 
i entwendet. 
5 Bromberg, 26. Juli. In der Schrötters⸗ 
dorfer Papierfabrik fand heute Vormittag eine 
FCErploſion von Patronenhülfen, in denen ſich 
noch der Zündſpiegel befand, ſtatt. Dieſelben 
befanden ſich im Bodenraum der Fabrik unter 
Papiermaſſen, welche zum Einſtampfen beftimmt 
waren. Die Exploſion wurde durch eine Ar⸗ 
beiterin veranlaßt, welche mit einer Schaufel 
die auf der Diele umherliegenden Papiermaſſen 
zuſammenkehrte und hierbei mit einer ſolchen 
mit einem Zündſpiegel verſehenen Patronen⸗ 
hülſe in Berührung gekommen ſein muß. Leider 
iſt die Arbeiterin, ein Mädchen aus dem Dorfe 
Kaltwaſſer, durch den entſtandenen Brand recht 
1A ſchwer im Geſichte verletzt worden, jo daß fie 
—inns Lazareth geſchafft werden mußte. Die 


müſſe. Mehrfach wurde ferner hervorgehoben, 
daß es unthunlich ſei, die Lehrlinge mit. Ar⸗ 
beiten zu überbürden bezw. dieſelben mit außer⸗ 
gewöhnlichen, häuslichen, dem Handwerke fern: 
ſtehenden Arbeiten zu überhäufen, da auf dieſe 
Weiſe die Lehrlinge in ihrer Ausbildung be⸗ 
hindert würden. 

— [Radfahrer.] Das Stiftungsfeit des 
Vereins der Bromberger Radfahrer ſowie das 
für den 6. u. 7. Auguſt in Ausſicht genommene 
Rennen zwiſchen Thorn und Mylencinnek iſt 
auf den 13. und 14. Auguſt verlegt. — Die 
Thorner Radfahrer unternehmen nächſten Sonn⸗ 
tag, Nachmittags 2 Uhr, eine Fahrt nach 
Unislaw, woſelbſt ein Zuſammenkunft mit 
Bromberger und Kulmer Radfahrern ſtattfindet. 

— [Feuerwerk.] Im Anſchluß an 
das morgen im Ziegelei⸗Etabliſſement zu Ehren 
der hier anweſenden fremden Lehrer veranſtaltete 


34553 42 564 4561154 594 64307 89.849 74 743 
103.300 109.253 113977 114910 117407 119 272 
120496 121472 127496 123475 133533 133 879 
139 286 143173 132 076 153 150 152990, 1553206 22 

157 618 150053 160819 16343, 161 980 177 063] Verfälſchte ſchwarze Seide. 
ie e Nr. 3114 9633 Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
18 463 37 300 17 207 18 329 32 135 34 353 57 352 dem man kaufen will, und die einaige Verfüälſchung 
88690 287730 81 574 85 808 87576 87811 114 730 | Tine ſrfort zu Tage, neche zicht gefärbte Seide 
111 952 121 463 123 105 127 770, 129 366 136 506 | Trüufelt ſofer aufammen, verlöſcht bald und hinter- 
197181 141304 142 354 144983 450 866. 456 652 l menig Mic . die c ee e ind 

26 188-141 hai 902: eee EI 2 —Verfälſchte Seid eckig wird un 
e 934172 300 * 05 18 875 1767 3757 bricht) brennt langſam fort, wann glimmen 
451 0 0 e d 570 6 | Dir bring eden Fer 
63540 63 94468214 84 531 87 200 88 981 103 892 ff hh n o an 
3 ul i pe 88 die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſe 

115 902 117 407 124 300 126 500 127812 139 089 die NO kr 8 . 

110 338 149 908 147359 135 926 158151 178 410 | be ae 40 5 — vefdiſchen 
180 113 181113 1814 3 183 178. nicht. Das Seidenfabrik⸗ Depot von &. Henne - 

Kleine Chronik. 


berg (K. u. K. Hofl.) Zürich verſendet gern 
Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 

»Die Beſtattung des Kommandanten der „Olga,“ 
Korvettenkapitäns v. Reichenberg, der bei der Einfahrt 


Waſſerſtand am 28. Juli, Nachm. 3 Uhr: 0,33 Meter. 
— —— nz, 


mann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke 
zollfrei in's Haus. 


Gothaer Lebensuerficherungsbnank,. 


Heute Morgen ſtarb plötzlich 
am Gehirnſchlage mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, der Dampfer⸗ 
beſitzer 


Paul John. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernde Wittwe und 
Kinder. 8 


a Die Beerdigung findet Freitag 
Nachmittag um 6 Uhr vom Kranken⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


ca. 138 200 000 „ 


Bankfonds " 
179 150 000 „ 


Verſicherungsſumme ausbezahlt feit Beginn ’ 5 
Dividende im Jahre 1887: 


„gemiſchten“ Vertheilungsſyſtem. 
Vertreter der Hauptagentur in Thorn: 
Walter Lambeck. 


176. Königl. Preuss. Classen-Lotterie 


Haupt- und Schlussziehung bis zum 13. August. Täglich 4000 Gewinne. 


ander 600 000 Mark. 


Von heute bis zum letzten Ziehungstage offerire ich: 
Nur Original-Loose 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf verſchiedener Gegenſtände 
und Nachlaßſachen ſteht ein Auctionstermin 
am 5 

Dienſtag, den 2. Auguſt er., 
Vormittags 9 Uhr, 
im Elenden⸗Hospital an, zu welchem Kauf⸗ 
liebhaber eingeladen werden. 
Thorn, den 25. Juli 1887. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Wegen Umbau's und Renovirung der 
im Erdgeſchoß des hieſigen Rathhauſes be- 
findlichen Dienſträume des Polizei ⸗Seere⸗ 
tariats (Polizei⸗Secretair Behrendt) wird 
deſſen Geſchäftsbetrieb von Montag, den 
1. Auguſt d. Is., ab bis auf Weiteres 
in dem im 1. Stockwerk des Rathhauſes be⸗ 
legenen großen Rathhaus⸗Saale erfolgen. 

Thorn, den 25. Juli 1887. 


Die Polizei-Berwaltung. 


Auktion. 


Dienſtag, den 2. Auguſt, v. 9 Uhr ab, 
werde ich im Laden Gr. Gerberſtr. 291/2 
(Firma Martha Freyer) 
die Ladeneinrichtung u. kl. 
Waarenbeſtände 
meiſtbietend verſteigern. 


½6 16 II., ½ 13 M., ½ 8 M., ½ 7 M., ½ 4,50 Bf., Um 
Für gezogene Loose gebe auf Wunsch zu obigen Preisen sofort Ersa tzloose, 
da sich die Gewinn- Chancen während der Ziehung von Tag zu Tag steigern. 
Gewinn-Loose, wenn auch nicht von wir bezogen, nehme stets in Zahlung. 
Bank- 38 W Friedrichstr. 79, 
A. FUHSE, Geschäft Ber lin „im Faberhause, 
Telegr -Adr.: Fuhsebank. — Telephone Anschluss 7647. 


2 TEL. Ziel CE 

5 2 Etablirt 

3 *r h 

Neave's Kindermehl d 
Farinaceous Food) 

‚ ist das Beste und Bl'igste 

mr 
Säuglinge. Kinder, Krauke 


und für 
reise. 


„ 


Holland und Belgien: 


W. O. Knoop, 


HAMBURG. 1. Brandstwiete 17. 1 


W. Wilckens, Auktionator. Eugros⸗Lager in ener t 
Gewerbeschnle für Mädchen nl 


Detail⸗Verkauf in Apotheken, Droguen:, Delicateſſen⸗ 
und Colonialwaaren⸗ Handlungen. 


„Menue’s Kindermehl und Frauenmilch 
ſtimmen hinſichtlich ihres Gehaltes an Fleiſch und 
Knochen bildenden Subſtanzen vollſtändig überein.“ 
Siehe Dr. A. Stutzer's Atteſt datirt Bonn, den 
4. März 1887. 

Weitere vorzügliche ärztliche Atteſte 
i vorhanden. 
n Thorn zu haben in den Apotheken. 


zu Thorn. 

Der nächſte Curſus für doppelte Buch⸗ 
führung und kaufmäuniſche Wiſſen⸗ 
ſchaften beginnt Montag, d. 1. Auguſt er. 

Anmeldungen nehmen entgegen 

K. Marks, Julius Ehrlich, 

Gerberſtr. 267. Seglerſtr. 107. 


Conees, Passe, EA 
Diätet. Naturheilmethode 
gegen noch so veraltete Leiden! 


Große Erfolge 5 
Carbol -Theer-Schwefel-Seife 


v. Bergmann & Co., Berlin 80. u. Frankf. a. M. 
übertrifft in ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen für die Hautpflege alles 
bisher dagewesene. Sie vernichtet 
unbedingt alle Arten Hautaus- 
schläge wie Flechten, Finnen, 
roth. Flecken, Sommersprossen 
etc. Vorr. à St. 50 Pf. b. Hrn. Adolph Leetz. 


Perſiſches 
1887er Inseeten- 


pulver 
pro Pfund Alk. 3.00 


NEUE (13.) UMGEARBEITETE ILLUSTRIRTE AUFLAGE. 


Brockhaus’ 
Conversations-Lexikon. 
Mit Abbildungen und ‘Karten. 
"Preis d Heft. 50 Bf 


240 HEFTE OHER fe BANOE. 
N134YL AY3ONNHHY3IA 


JEDER BAND GEB: IN LEINWAND 9 M, HALBFRANZ 9'h Mm. 


offerirt die ee Cin 108 Ds | 0 mpany’s 
Sommer: Fahrplan n 
Königl. Eifenbahn-Direktion Fleisch-Extra * 


Bromberg wenn jeder Topf 8 PR 


den Namens zug 
in BEAUER FARBE ragt. 


ur aecht 


\ 


Liebig’s Fleisch-Extraet dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


Zu haben bei den Herren L. Daumann & Kordes, J. 
G. Adolph, A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apotheker 


Richtung Oſtexode:(Inſterburg) Bahnhof 
6 U. 45 M. Morg., 3 U. 25 M. Nachm. 
9 U. 59 M. Abends. — Stadt 6 U. 
40 M. Morg., 3 U. 19 M. Nachm., 9 U. 
54 M. Abends. 

Richtung Poſen: Kourierzug 7 U. 29 M. 
Morg., 11 U. 45 M. Vorm., 5 U. 11 M. 
Nachm, 9 U. 18 M. Abends. 

Richtung Culmſee: Bahnhof 9 U. 42 M. 
Vorm., 3 U. 58 M. Nachm., 9 u. 43 M. 
Abends. — Stadt: 9 U. 35 M. Vorm., 
3 U. 51 M. Nachm., 9 U. 36 M. Abds⸗ 

Abfahrt der Züge von Thorn: 

Richtung Bromberg: 7 u. 17 M. Morg., 
12 U. 18 M. Mitt., 4 U. 11 M. Nachm., 
10 U. 18 M. Abends. 

Richtung Warſchau: 7 U. 37 M. Morg., 
12 U. 35 M. Mittags, 7 U. 10 M. 
Abends 3. Kl. 

Richtung Oſterode: (Inſterburg) Bahn⸗ 
hof 7 U. 46 M. Morg., 12 U. 2 M. 
Mittags, 9 U. 59 M. Abends. — Stadt 
7 U. 54 M. Vorm., 12 U. 17 M. Mitt., 
10 U. 8 M. Abends. 

Richtung Poſen: 7 U. 3 M. Morgens, 
12 U. 15 M. Mitt., 5 U. 59 M. Nachm., 
Courierzug 10 U. 13 M. Abends (trifft 
12 U. 49 M. Abds. in Poſen und Berlin 
5 U. 48 M. Morgens ein.) 

Richtung Culmſee: 


Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! 
% Iautrerschönerung! 


Die mildeſte aller Toiletteseifen ift die ſeit 30 Jahren berühmte 


Doctor ‚A !berti’s A romatische Schwefelseife 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, jugendlich 1 en Teint und hat 

ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer: 

ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, N teſſer, Kopfſchin⸗ 

nen 2c. (A Pack mit 2 Stück 50 Pf. an laſſe ſich nichts Anderes auf⸗ 

reden, ſondern verlange überall cklich: „Dr. Alberti'sSeife“ 
aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 


F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a. 
0 Allein zu haben bei Herrn Hugo Claass, Droguenhandlung. ® 


S - ll) 


. 
45 M. Vorm., 12 U. 27 M. Mittags, 
6 U. 15 M. Nachm. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


Verſich.-Beſtand am 1. Juni 1887; 68 910 Verf. mit 517 780 000 Mark. 


43% der Jahres-Normalprämie nach dem 
alten, 34 bis 125% der Jahres-Normalprämie nach dem neuen 


½ 240 M., ½ 120 M., ½ 60 M. Antheile ½ 48. M., ½ 30 N., 410 24 NM. 


Dr. R. Hübner, Oscar Neumann, E. Schumann, Heinr. 
Netz und J. Menczarski in Thorn. 
eee! 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


R zu 5% auf ein! ; ſchluß 2 
12-1500 M. ee liches 5 der Lehrer⸗Verſammlung 
Freitag, den 29. Juli er., 


Grundſtück weiſt nach die Exped. d. Zeitung. 
J e 6 Uhr, 
im 


iegeleipark 


25 Großes 
Militär-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 61. Inf.⸗ 
Regts. unter perſönlicher Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Friedemann, ſtatt. 
Eintritt 20 Pf. 
Zum Schluß 
Grosses 


Lissack & Wolff. 


Flügel- 
Pumpen 


arbeiten als Sauge- und 


Druckpumpen. 


Einfache dauerhafte 


Construction 
leichte Handhabung 


Für Küche, Hof. Fäbrik. 
Viehstall 


Falls das Wetter ungünſtig ſein ſollte, 
findet das Concert im Schützenhausgarten 
ſtatt. 

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 


Das Komitee der Lehrer⸗Verſammlung. 


Auch transportabel 
auf Bock monurt. 


In allen Grössen, vorräthig 
bei 


1 MOSES 


BROMBERG 


Röhren-Lager 


2 


N 


ING 


Preisenuramte gratis 


Sonntag, den 31. er.: 


Fahrt nach Unislaw 


und Zusammenkunft mit Brombergern 
und Culmecn. 

Abfahrt präcise 2 Uhr Nachm. vom Culmer 

Thor. 


Ein alter, gut erh. großer Reifefoffer wird 
zu kaufen geſucht. Gefl. Adreſſen unter 
A. B. 10 poſtlagernd Thorn erbeten. 

. p BIER USER 


kannt 
erster Qualität 

5 An Fabrikpreise,baar 

vder1520Mrkmonatl.Frachtirei,auf 

HehrwöchentLProbe.Preisverz.fnance, 
reuvelle Anerkennungen 


Eh 
Ka 
AS) faprikBerlin Dresdenerstn.38. 


Privatſtunden 


in Latein, Franzöſiſch und Engliſch 
werden extheilt, Offerten K. Z. an die 
Expedition dieſer Zeitung. 

ine Plätterin u, e. Näherin wünſchen 

Beſchäftigung, letzt. a. m. Ausb. d. Wäſche. 
Zuerfr bei Frl. Didschuns, Bromb.-Str 
38, 2 Tr. links, 2. Haus n. d. Bot. Garten. 

ine geübte Plätterin ſucht in den 
Häuſern Beſchäftigung durch Fräulein 
Schama, Kloſterſtraße Nr. 312. 


Schloſſergeſellen 


verlangt A. Wittmann, Thorn. 


Ein Maſchiniſt 


findet ſofort zur Führung der Dampfdreſ * 
maſchine längere Zeit Beſchäftigung 5 ſch 


Ernstrode bei Heimsoot. 


NY meinem Grundſtücke in Thorn, Breite: 
ſtraße Nr. 455, vorzüglichſte Ge: 
ſchäftslage, ſind von ſofort 
1. die Kellerräume, zu Reſtauration, 
Bierverlag ꝛc. paſſend, 

2. ein großer Laden mit Nebenräumen, 
großem Hofraum mit Einfahrt, 
— zu jedem Geſchäft geeignet, 

3. eine herrſchaftliche Wohnung in 
der 1. Etage und 
4. eine dergl. in der 2. Etage 
preiswerth zu vermiethen. 
Neflectanten wollen ſich an den Herrn 

Büreauvorſteher Franke in Thorn 

wenden. Hugo Roll, Berlin. 


er ſchönſte 


Kekladen 


mit 2 großen Schaufenſtern und dahinter 
liegendem Comtoir, in lebhafteſter Gegend 
Brombergs, zum October zu vermiethen. 
Preis 450 Thlr. 

A. Pfrenger, Bromberg. 


Nr Markf 2 Vorderſtuben nebſt 

Kabinet u. heller Küche z. vermiethen. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Schloſſermeiſter Thomas. 


Eine kleine Wohnung 


in der zweiten Etage iſt vom 1. October zu 


vermiethen. Ludwig Latté. 
„In meinem Neubau — Vacheſtr. 30 — 


Knauer's 
Kräuter -Magenbitter 


Netz. 


CHOCOLAT 


uchard 


VEREINIGT VORZUGLICHSTE 


QUALITAT MIT MASSIGEM PREIS! 


tr? . erz — Mei n 
Verloren d. d. Wege v. Mesem Kampe bis I. 
d. Stadt 4 Schuldſcheine u. 2 1 
2 75 (i. e. weiß. Tuch eingeſchl.). Man 
ittet d. Finder, f. welchen d. Papiere keinen 
Werth hab., d. Scheine b. Herzberg, Seglerſtr. 
(Schifferverkehr), gegen Belohnung abzugeb. 
Der. Geſchäftskeller Schillerſtraße 413 
iſt vom 1. October zu bermiethen, 
Näheres Altſt. Markt 289, im Laden. 
Ein Laden mit auch ohne Wohnung von 
ſofort oder 1. October zu bermiethen 
Schillerſtraße 414. A. Schatz. 
Ein großer Laden iſt Gulmer- 
und Schuhmacherſtr.⸗Ecke Nr. 346/47 
zu vermiethen. 

Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 
meiſter Th. Rupinski und Kauf⸗ 
mann J. Menezarski. 

Wobnnn zu vermiethen bei J. Ku- 
rowski, Thorn, Neuſt. Markt 138/39, 
Braten traße 446/47, 1 Treppe, ſſt die 
Balkon: Wohnung zu vermiethen. 
Zu erfragen Altſtadt 289, im Laden. 
Der von Herrn Preuss zu ſeinem lihren- 
Geſchäft benutzte Laden u. Wohnung 
Bäckerſtraßenecke 244 iſt vom 1. October zu 
vermiethen. Wwe. Stucz ko. 


ohnungen, Kellerräume 
und Speicher 


1 


I find zu vermiethen. Näheres Brücken⸗ 
iſt noch eine ſtraße 20, 1 Treppe. 
große herrſch. Wohnung wei mittlere Wohnungen 


Breiteſtraße 446/47 vom 

1. October zu vermiethen. Zn 

erfragen Altſt. 289, im Laden. 

3 von 3 bis 5 

Eine Wohnung Guben An 1 

behör in Gr. Mocker Nr. 469 v. 1. Or. 
zu vermiethen. Crecholinski. 


mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, vom 1. Oktober d. J. ab 


zu vermiethen. &. Soppart. 


—— — —— — 2 . 
1 herrſchaftliche Wohnung don ſofort zu 
vermiethen. 8. Blum, Kulmerſtr 308. 


If. Wohnun 3. verm. Gliabethitr. 37. 
1 Parterre Wohnung zu  vermiethen 
Bäckerſtraße 214, 


Eine Parterre Wohnung, 2 Stuben 
> und Küche, zu vermiethen Jacobsſtr. 318. 
Näheres Tuchmacherſtraße 185 J. 


Wohnung ze Ga 
Eine Familienwohnung 
zu vermiethen Gr. Gerberſtraße 287. 
Mebrere Wohnungen an der e 
nach Fort II in Gr. Mocker bei 
Wittwe Lange zu vermiethen. 


Su U. Fleinere Wohnungen nebſt 


zu jedem Geſchäfte ſich eignend, von 
ſofort oder vom 1. October zu vermiethen. 
romb. Vorſt. 340 A. habe ih 2 ob. 
nungen z. verm. Julius Kusel’s Wwe. 


ine Wohnung von 4 Zimmern und 
E Zubehör vom 1. October zu vermiethen. 
Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 
Eine Wohnung don © immern und 
Zubehör für 225 Mark zu vermiethen. 

Näheres bei Moritz Leiser. 
kleine Wohnungen vom 1. October cr. 

zu vermiethen. Hermann Dann. 


ub. vom 1. October billig z. vermiethen 
edtke, Neu⸗Culmer Vorſtadt. 
1 Stube b. Octbr. z. verm. Gerſtenſtr. 134. 
1 a v.3Stub., Küche u. 
Zub. i. d. Coppernicusſtr. z. vermiethen. 
Näheres bei Peterson, Marienſtr. 289, J. 


1 El. möbl. 3. v. ſof. z. verm. Kl. 


Brillant - Feuerwerk. 


ist. Martt 428 dt Der Geicha ftöfeller, 


